
MlmMU
okne unsere neureitlicden

IViusik-
^ppsraie

Tiscbappnrate:
M . 24.—, 36.—, 48.— gg,
2.—. 90 .—, 118.—. izg)

Sekrankappsrate.
cklc. 118 .—, 164.—, 290

260 .- . 30».- . 450.- '.
liotkerspparste:

^llc. 21 . - . 36.- , 48.
!2.- . 80 .- . 9S.- . IR .- ,
Vriginsl-Lleelromovimii
ler beste elektr.
nit stabrilc- Osrantiesckem
cklc. 18V.- , 320 .- . M

580.- .
kaklun^serleickterunx nzcd

Vereinbarung,
kestimmen 8ie selbst

klseteols
mit becierverk ) nickt elebr

Zweites Vlatt.

>klirslilung>»«sstml,
«li. «k. m.

!00.- 22 .- 16.SV
!70 — 29.70 22.30
«0. 41.80 3l .3S
l50 .- 40 .50 37.10
>50.— 60.50 48.85
^lectrols -Ton ist naelnvie

vor unerreickt!
Zeballplatten aller Kzrk»
Kk. 2.- 3.50, 4-75. 5-

5.50 . 7.25.

Nll8i !idLli8

kkvkLdkM"
iVestlicke9, llclce Llumemc

llrstklassiAe Pianos
kn «>sn letrten «im
konntsgen vor Veil,

nackten geükknel.

täler. Zweites Vlatt.

282. Freitag den3«. November im. 88 . Jahrgang.

Württemberg.

Denkt an den

beim

iiU>
Gebrauchtes guterh.

kaufen gesucht.
Angebote mit PreisoiW
ter F . S . an die EnM
eschäftssteile.

Stuttgart . 29. Noll. (Scheitern der Listenverbindung.) Die
Deutsche Volkspartei hat noch einmal den versuch gemacht, die
bürgerlichen Gruppen zu einer Listenverbindung zu veranlas¬
sen, die indessen erneut gescheitert ist.

Schwaigern, 29. Nov. (Die Schloßherrschaft kleidet die
Kinder der Brandgeschädigten.) Gras und Gräfin v. Neipperg
hatten auf gestern nachmittag die Kinder der Abgebrannten
ins Schloß gerufen und um sich versammelt. Mit Kaffee und
Kuchen wurden die Kinder von den Herrschaften bewirtet
und dann von Kopf bis zu Fuß gekleidet. Im ganzen waren
cs 11 Kinder.

Schwaigern, 29. Nov. (Spende für die Brandgeschädigten.)
Verschiedene Heilbronner Ladenfirmen haben wertvolle Spen¬
den in Bekleidungs- u. Ausstattungsstücken gesandt und damit
große Freude bei den Beschenkten ausgelöst. Aus den Nach¬
barorten kommen große Wagen mit Heu und Stroh angefah¬
ren, so daß auch das Vieh der Abgebrannten nicht Not zu
leiden braucht.

Mariazell , OA. Oberndorf , 29. Nov. (Tragisches Geschick.)
Werkführer Franz Bühler von hier entfernte sich am Dienstag
vormittag von seiner Wohnung, um einen Geschäftsgang zu
erledigen. Sein Weg führte ihn am hiesigen Mühlgraben
entlang. Durch irgend einen Zufall glitt er vermutlich auf
dem durchnäßten, glitschrigen Fahrweg aus , fiel zu Boden und
rutschte das abschüssige Ufer hinab in den Graben , wo ihn
scheinbar infolge des kalten Wassers durch eine Herzlähmung
der Tod ereilte. Eine nach einer halben Stunde denselben
Weg passierende Frau entdeckte die Leiche und holte Hilfs¬
personen herbei, die dann die Leiche ans Land brachten und
in ihr die Person des Bühler erkannten. Der Arzt konnte nur

»noch den Tod feststellen.
Grüningen , OA. Riedlingen , 29. Nov. (Ein „unglaubliches"

Jagderlebnis .) Wie Jägerlatein mutet es einen an, ist aber
doch Pure Wahrheit , was unlängst bei einer Treibjagd in dem
hiesigen Gemeindewald einem Obertreiber passierte. Der Trei¬
ber stieß Plötzlich auf 2 Rehböcke. Da die Rehböcke ganz über¬
rascht waren , wußten sie nicht, wohin sie flüchten sollten. Einer
davon sprang deni Treiber entgegen und aus einmal konnte
dieser zu seiner großen Ueberraschnng auf dem Bock reiten.
Der Bock sprang ihm nämlich zwischen beide Füße . Beinahe
hätte es noch von dem Gehörn in die Schenkel des Treibers
Fleischwunden gegeben. Als sich der Treiber von dem
Schreckeil erholt hatte, schlang er sich um den Hals des Bockes
und hatte alle Mühe , ihn zu halten. Er rief einen Treiber¬
genossen herbei und mit vereinten Kräften konnten sie nun den
kräftigen Bock zur Strecke bringen.

Jsny , 29. Nov. (Von einem wütenden Farren angegriffen.)
Der bei dem Besitzer Ulmer in Gschwend diensttuende Knecht
Kaspar Lerpscher wurde, als er einett Farren in den Stall
bringen wollte, von diesem angegriffen , zu Boden geworfen
nnd schwer verletzt. Zum Glück ließ das Tier von seinem
Opfer und entfernte sich in den nahen Wald, wo es seine Kraft
an den starken Fichtenbäumen ansprobierte . Der Besitzer mit
noch êinigen mutigen Männern machten sich auf den Weg,
das Tier wieder einzufangen. Der Farren gab schon durch
Brüllen seineil Aufenthaltsort bekannt. Als er sich den Män¬
nern gegenüber sah, fühlte er sich jedenfalls unterlegen und
ergab sich kampflos. Er folgte willig,, um wieder in seine
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Gefangenschaft geführt zu iverden. Der Verletzte fand Auf-
nahiW im Krankenhaus Jsny , wo der Arzt einen Schlüssel-
veinbruch seststellte.

Gaildorf , 29. Nov. (Zum Mord im Mainhardter Wald.)
Zu der Mordtat an der 23jährigen Haustochter Frida Schick
von Hütten wird noch berichtet, daß der Täter , der Knecht
Theodor Lepkes, das Mädchen offenbar vergewaltigen wollte.
Da er vermutlich auf heftigen Widerstand stieß, erdrosselte er
das Mädchen mit einem Schuhriemen und schleppte es in das
Dickicht, wo er die Leiche mit Reisig zudeckte. Hierauf kehrte
er in seine Dienststelle in die Scherbenmühle zurück. Das in
ihrem Besitz befindliche Täschchen mit 23 Mark Inhalt nahm
er an sich, wie auch ihre Armbanduhr . Am andern Tag scheint
der Täter dann die Leiäie weit in den Wald hineingeschleppt
und sie vermittelst ihrer Strumpfbänder und Strümpfe an
eine kleine Fickte gebunden zu haben, um offenbar einen Selbst¬
mord durch Erhängen vorzutäuschen. Der Täter , Theodor
Lepkes, ist 23 Jahre alt , geboren in Schiltigheim bei Straß¬
burg , und sclfon mit Zuchthaus vorbestraft . Er wurde nach
Stuttgart verbracht.

Geislingen a. St ., 28. Nov. (Zum Flugzeugunsall .) lieber
den gestrigen Flugzeugunfall , bei dem der Flieger Sieburg
infolge Nebels nnd Schneesturms mit der Maschine gegen den
Oedenturmberg rannte , werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : Da gestern morgen in Schleisheim einigermaßen klares
Wetter bestand, sind dort 7 Flugzeuge aufgestiegen. Sieburg
stieg um 10 Uhr auf, nahm Richtung auf Böblingen und über¬
flog Augsburg . Er flog ohne Beobachter. Mit ' großer Kraft
überfiel ihn ein Schneesturm und drückte ihn in den Geislinger
Talkessel, wo ihm das dichte Schneegestöber jegliche Aussicht
und Orientierungs -Möglichkeit raubte . Meist konnte Sieburg
nur 3 Meter weit sehen, da er keinen Landungsplatz finden
konnte, entschloß er sich hochzugehen und im Kurvenslug den
Nebel zu durchstoßen. Aber bei jeder Wendung kam er gegen
Berge und mußte seine Maschine in starkem ssteilflug Hoch¬
reißen. um einen Anprall zu verhindern . Nach einer Rechts-
ivendung über dem Bahnhof nahm der Flieger Kurs gegen die
Schildwach und nur seiner Geschicklichkeit hatte er es zu ver¬
danken, daß er nicht mit unseren Felsen Bekanntschaft machte.
Manchmal streiften Bäume das Fahrgestell und die unteren
Flügel . Einmal konnte er seine Maschine gerade noch einen
halben Meter vor einem Anprall auf einen Felsen bewähren.
Wieder gings über die Stadt hinweg und um ein Haar hätte
der kühne Pilot unfern Kirchturm ein bischen gekürzt. Dann
kam das Ende — mit 100 Kilometer Geschwindigkeit raste die
Maschine auf den Berg zu und nur eine Sekunde vor dem
Anprall konnte Sieburg seine Maschine Hochreißen und die
Zündung abstellen. Diese Geistesgegenwart hat ihm jedenfalls
das Leben gerettet, denn dadurch kam er in Hangrichtung , so
daß ein direkter Aufprall vermieden wurde. Die Berührung
mit den Bäumen verhinderte ein schweres Ausschlagen auf den
Bdden. Zwei mittlere Buchen wurden ihrer Kronen beraubt
und einige 8teste abgerissen. Vom Flugzeug wurden die rechten
Flügel abgerissen, von denen einer sich die llnglücksstätte nun
vom Baum herab beschaut. Durch die Berührung der rechten
Flügel machte das Flugzeug eine kleine Drehung und kam
zwischen zwei Bäumen zu Boden. Durch den Aufschlag wurde
Sieburg ! Bieter aus dem Sitz geschleudert, nachdem die
Stoßwucht die Gurten , mit denen er angeschuallt war , abgeris¬
sen hatte. Der Motor ist ans dem Vorderteil des Rumpfes
nach rechts hcrausgebrochen. Der übrige Teil des Flugzeuges
ist weniger beschädigte Sieburg hat daun sofort um Unter-
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stützung gerufen und hat seine Maschine erst verlassen, als die
Polizei eintraf . Daß Sieburg durch das Herausschleudern
keine weiteren Verletzungen davontrug , ist dem Umstand zuzu¬
schreiben, daß er einen Sturzhelm trug . Der Führer , Walter
Sieburg , ist noch nicht 20 Jahre alt . Trotz seiner Jugend hat
er schon etwa 400 Flüge Hinter sich und noch nie irgendwelchen
Unfall oder Maschinendefekt gehabt. -

Vermischtes.
Zweimal silberne Hochzeitsfcier. Der Altveteran Georg

Unger in Rothenburg o. T. beging zum zweitenmal das Fest
der silbernen Hochzeit. Nachdem der Jubilar bereits im Jahre
1897 mit seiner ersten Gattin das silberne Hochzeitsjubiläum
begehen konnte, verheiratete er sich nach deren Tode wieder und
kann nun zum zweitenmal dieses Fest feiern.

Bor den Schranken des Gerichts. Eine für weite Kreise
interessante Gerichtsverhandlung fand in Jmmenstadt statt.
Wegen Uebertretung der Bauordnung hatten sich der Bau¬
meister Ehr . Bufler und der Bürgermeister Dr . Stenger von
Jmmenstadt zu verantworten . Es wurde ihnen zur Last ge¬
legt, mit dem Bau eines städtisclien Wohngebäudes begonnen
zu haben, ehe die vom Bezirksamt zu genehmigenden Pläne
Vorlagen. Der Bürgermeister wies darauf hin, daß mit dem
Bau begonnen werden mußte, um die günstige Witterung aus-
zunützcn, und auch deshalb, weil dies im Interesse der Arbeits-
besckiaffung lag, da sonst eine große Zahl Arbeiter ohne Arbeit
geblieben wären . Das Gericht erkannte gegen Bürgermeister
Dr . Stenger auf 80 Mark , gegen den Baumeister auf 50 Mark
Geldstrafe.

Erhebliche Werte „Spritwebers " beschlagnahmt. Das Ge-,
rieht hat zur Sicherung der Ansprüche der englischen Lloyd¬
gruppe gegen Spritweber erhebliche Vermögenswerte wieder
beschlagnahmt. So ist ein der Handels A.G. gehöriges Haus
unter Zwangsverwaltung gestellt worden und auch die Mieten
der Häuser , die der „Grube " gehören, sind vom Gericht be¬
schlagnahmt worden. Beit der Verwaltung der Grundstücke ist
ein Anwalt betraut worden, der alle Erträge aus der „Grube"
für das Landgericht Berlin II vorläufig sicherstellt. In dein
kommeichen Termin werden die Rechtsverhältnisse der „Grube"
und ihrer Tochtergesellschafteneingehend geprüft , so daß für
die Verhandlung ein ganzer Tag vorgesehen werden mußte.

Ein Menschenschicksal. Der Kleinrentner Georg Vogelfang
ist dieser Tage im Alter von 73 Jahren hier gestorben. Das
Schicksal hat ihm hart zugesetzt. Als Ende 1908 ein furcht¬
bares Erdbeben über Süditalicn erging , verlor er in Mes¬
sina alles, was er hatte . Seine Familie , Ehefrau und 2 Kinder,
kamen ums Leben; der Mann konnte nur das nackte Leben
retten , sein Wohn- und Geschäftshaus verschwanden vom Erd¬
boden. Auch in Deutschland bildeten sich damals überall Hilfs¬
komitees für die Erdbeüengeschädigten. Vogelfang erhielt aus
den Sammelerträgnissen sein Vermögen wieder, das er in
Deutschland anlegte, wohin er, nachdem er die Leichen seiner
Familienangehörigen geborgen und in Messina begraben hatte,
im Sommer 1909 zurückkehrte. Die Inflation vernichtete zum
zweiten Mal das Vermögen des Mannes ; arm und körperlich
gebrochen hat er nun Abschied von der Welt genommen.

Eine seltene Gefühlsroheit . Ein seltenes Zeichen von Ge¬
fühlsroheit lieferte ein Kutscher im Norden Berlin , der sich
erst vor kurzem verheiratete . Er erzählte in seinem Fuhr-

kür
Osmsn - Sinttsn

Sinüsn - EürtsI
iVIonsts - Hosen

LI
fieopolckstr. I Oeopolckslr. i

/ O ^ e/rZ/ '/r/e/!
r/r c/e/'

2/ro ? Aeä -'e/mk-».ovo virenkli
unkt erteilt:

MM , U3rkl8tk . U'
gtzer , OeneraivertifiE
cci, KömZsftghe 15.

selb.
r, nachmittags3 Uhr, k
itglied Gottlob Roller
enschaft

lSezimlmM
noch Verschieden!

Die Verwaltung^
Heit. Men Mundgeruchs
Mich gefärbten Zahnbelag

Wrt
Ke z«
iaiiiiien

.2b.

Stürme des Ker.Ms.
Noma» von Hans v. H e k e t h a u s e n.
Copyright by Gceiner L Comp., Berlin PW 6.

(Nachdruck verboten.)
r>3. Fortsetzung.

„Der Franzel iS dös net," sagte der Fuhrknecht und
oetastete im Dunkeln das Gesicht des Geretteten . „Der
Franzel hoat a Boart — un des Gesicht ls rnnd . Nn
»ivcht' i wissen, wo der Franzel is ."

Er fühlte mit dem Ruder ans den seichten Grund,
m den jetzt das zerbrochene Boot tiefer einsank und suchte,
ob er den Franzel vielleicht dort als Ertrunkenen sünde.
Aber plötzlich schüttelte er den Kopf und meinte:

„Noa, bei so an Wetter geht der Franzel net heraus,
den kenn r — der is daheim beim Pseifekopf."

Nun begann eine schwere Rückfahrt gegen den Sturm.
Mehr als eine Stunde kämpften sie sich durch den sie
immer wieder zurückschlagenden Wind, während sie dis
zur Unglncksstätte nur wenige Minuten gebraucht hatten.

Am Ufer harrte man ihrer schon mit zwei Laternen.
Trotz des Unwetters hatte sich dort alles angesanunelc,
was an Menschen in den Gasthäusern beschäftigt oder an¬
wesend war . ,

Jolanthe stand ein wenig abseits. Zitterte sie vor
dem Frost, den der kalte Regen brachte? Sie zuckte nur
plötzlich zusammen, als lemand ans dem an die Ketre ge¬
legten Boot eine der Laternen ergriff . Sie sah, daß
Bendemann die Laterne über den Boden des Bootes schei¬
nen ließ, nnd daß seine Hand, die diese Laterne hielt,
iählings zusammenznckte, so daß der Wirt Zugriff, um
das schwankende Licht zu halten.

Bendemann hatte Eberle erkannt . . . Das Gesicht
'chien ihm entstellt und ein finsterer Ausdruck tag über
ten bleichen Zügen . Lebte er — oder hatte ihn das
Uebcrmaß der Anstrengung getötet?

Er sprang ans User und überließ den vielen, setzt
>Uiieicheii Leuten, den Leblosen an Land zu tragen . Er
k' Ue zu Jolanthe . Er wußte selbst nicht, wie es geschah,
aoer das grenzenlose Mitleid mit ihr räumte plötzlich

alte Vorsätze hinweg. Er nahm sie fest in die Arme >
nnd sagte:

>,Jch hoffe, er lebt . . ."
Sie verstand ihn sofort irsL drückte sich aufschluchzend

an seine Brust.
„Wie es war , erzähle ich später," sagte er und Preßte

sie an sich, „jetzt wollen wir Helsen."
Vor ihnen trugen jetzt vier Männer den schweren

Körper Eberles ins Hans . s
Als sie allesaint in das Gastzimmer traten , um den

Verunglückten zu sehen, stob die Schar der plötzlich sehr
rasch nüchtern gewordenen Zecher auseinander . Ihr Ge¬
wissen brannte ihnen, vielleicht hatte man den Scherz mit
dem stummen Reisegeuossen heute früh doch zu wett ge¬
trieben . Allen fiel jetzt auf einmal ein, daß er' schier ver¬
zweifelt ansgesehen hatte, als er ans ihrem Kreise stürzte.
Er hatte gesagt:

„Kein Gefühl haben's allemitsamt , daß es Leute gibt,
die net immer nritjohlen und jubilieren können. Ich
hab's auch gekonnt, aber da is mir was Eisiges übers
warme Leben gekrochen. Nun geh ich in die Höh droben

! und schau, ob ich was Besseres fürs Herz sind' als euch
! und eure damischen Spaß ."

Sie hatten ihm schlechte Witze nachgerufen : Ja , such
dir nur was fürs Herz. Aber nun verstummten sie alle,
sie schämten sich plötzlich. Sie hatten hier doch wohl frech
und ohne nachzudenken, mit einer Seele ihr Spiel ge¬
trieben , die ein großes Leid mit sich herumtr/g.

Bendemann hatte inzwischen neben Eberle getniet und
begann langsam und mit kunstgeübter Hand Belebungs - -

l versuche zu machen. Der Wirt und Jolanthe halsen dabei, l
> Die Arme des Bewußtlosen wurden bewegt. Wasser konnte j

er kaum viel geschluckt haben — aus welchem Grunde I
diese schwere Besinnungslosigkeit kam und anhielt , mußte

- erst später ein Arzt feststellen.
Als sich unter den ersten Wiederbelebungsversuchen

der erste stöhnende Laut ans den Lippen des Kranken
. entrang , gebot Bendemann , ihn nun ruhig und allmäh-
' lich selbst erwachen zu lassen.
! Nach einer Stunde schlug Eberle die Augen auf. Er!

schloß sie aber gleich wieder, die Menge Gesichter, die s
angsterfüllt aus ihn niedersahen, mußten ihn erschreckt
haben, denn er zuckte zusammen und fuhr sich mit der

Hand nach der Stirn . Kraftlos fiel sein Arm wieder
Iierab. Nun war es Zeit , ihm etwas Ruhe zu geben.
Bendemann hieß alle Umstehenden zu gehen, nur er und
Jolanthe blieben.

Als es dann still um ihn geworden war , öffnete
Eberle die Augen . Sie schlossen sich diesmal ' nicht so
schnell wieder, sein Blick blieb an Bendemann hängen.
Dann huschte ein mattes Lächeln über Eberles starre
Züge . Er wollte sprechen, war aber noch zu schwacb.
Allmählich tastete seine Hand an Bendemann hinaus und
glitt mit der Absicht, ihn zu streicheln, über dessen Gesicht.

Nun drängte sich auch Jolanthe herzu, nnd als der
Kranke die beiden so nahe nnd vereint über sich sah, schloß
er wieder mit einem glücklichen Lächeln die Angen.

Zwischen einem halben Erwachen nnd einer langen
Ohnmacht verging die Nacht. Erst gegen Morgen waren
die Kräfte soweit znrnckgekommen, daß Eberhard sprechenkonnte.

Draußen hatte sich die Natur beruhigt , die ersten
Strahlen der Morgensonne leuchteten schon in die Fenster,
als er Jolanthe .beim Namen ries.

„Wer hat mich geholt ?" fragte er noch stockend.
Jolanthe wies ans Henning.
Da streckte er Bendemann die Hand hin und zog ibn

zu sich Hera». Die Trauen rauneu ihm leise über das
Gesicht, die Stimme versagte ihm, als er sprechen wollte.

Bendemann . legte chm leise die Hand ans den Mund
und bat ihn , setzt nichts weiter zu sprechen und nichts
weiter zu denken.

Mit Hilfe des herbeigeholten Arztes konnten sic ihn
später endlich in das Haus der Schwester transportieren.

Borläufig hatte der Arzt allergrößte Vorsicht ge¬
boten . Das Gehirn - habe durch schweres Ausschlagen,
wahrscheinlich rrn sinkenden Boote, eine arge Erjchücke-
rung erlitten , wie das eingetretene Erbrechen zeige. Eine
schwere Nervenerschütterung ser fernerhin vorhanden . Ruhe
und liebevolle Pflege seien hier die einzigen Mittel.

Nun , beides hatte er im Heim der Schwester in
reichem Maße.

Es war selbstverständlich, daß Henning in dev Rmnsan
verblieb und sich m die Pflege mit Jolanthe teille.

(Fortwtzung ,ocgl.>



gcschäft, in dem er angestellt war , daß seine Frau operiert
werden müsse und telephonierte dann selbst vom Krankenhaus,
man möge sein Fernbleiben entschuldigen, da seine Frau ge¬
storben sei. Am nächsten Tag erschien er weinend im Geschäft
und bat um 15 Mark Vorschuß. Den Kollegen erzählte er, daß
die BestattungSfeierlichkciten um die und die Stunde im Kre¬
matorium stattfinden werden. Als die Trauergemeinde sich
einsand, erfuhr sie zu ihrem Erstaunen , daß die Leiche über¬
haupt nicht eingeliesert worden sei. Ein Abgesandter des
Geschäfts, der nach der Wohnung deS Kutschers ging, traf dort
die angeblich Verstorbene selbst an , die ganz verblüfft erklärte,
ihr Mann sei doch zur Arbeit gegangen. Der Kutsänr ist seit¬
dem verschwunden.

Kriminalpolizeirat Nasse in Moabit eingeliesert . Der
unter der Beschuldigung des Sittlichkeitsverbrechens an Min¬
derjährigen festgenommene Kriminalpolizeirat Nasse wurde am
Mittwoch ins Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert.
Wie sich jetzt herausstellt , ist der Fall durch eine Anzeige Nasses
wegen Erpressung ins Rollen gekommen. Ein Agent hatte
Kenntnis von den Verfehlungen, die Nasse vor 2 Jahren an
einem damals 12jährigen Knaben begangen hatte, erhalten
und verlangte 7000 Mark Schweigegeld. Nasse sah sich schließ¬
lich genötigt, Anzeige wegen Erpressung zu erstatten. Bei
Untersuchung dieser Anzeige kam man auf die Spur der Ver¬
fehlungen Nasses. In der Wohnung Nasses fand man dann
einen 15jährigen Obertertianer , der aus Rumänien stammt,
und den Nasse adoptieren wollte.

Verhaftete Zigarettenschmuggler . In dem erzgebirgischen
Grenzdorf Zinnwald ist der dort ansässige Gastwirt Göpfert
wegen Monopolbetrug verhaftet und nach Prag gebracht wor¬
den. Er hatte bei einer Dresdener Zigarettenfirma aus min¬
derwertigem Tabak Zigaretten Herstellen lassen, die äußerlich
eine genaue Nachahmung der sogenannten ägyptischen Zigaret¬
ten der tschechischen Zigaretten -Monopolverwaltung darstellten.
Diese Zigaretten , die er in regelmäßigen Sendungen erhielt
und über die Grenze schmuggelte, hat er in großen Mengen
nach Prag geliefert. Der Schaden beträgt über 700 000 Kronen.
Der Schmuggel kam dadurch zutage, daß die Prager Abnehmer
Göpferts verhaftet wurden , weil sie, ohne die Verkaufsberechti¬
gung zu besitzen, mit Zigaretten handelten.

Das Defizit der Stadt Paris . In der letzten Sitzung des
Pariser Gemeindcrats gab der Vorsitzende des Budgetausschus¬
ses einen interessanten Ueberblick über die gesamte Lage der
Stadt Paris , woraus hervorgeht , daß das Rechnungsjahr 1927
ein Defizit von 216 Millionen Franken hinterläßt . Im Zusatz-
budgct von 1928 wurde eine Tilgungsreservc von 78 Millionen
Franken vorgesehen, so daß für das nächste Jahr 173 Millionen
Franken zur Deckung der Unterbilanz aufgebracht werden
müssen. Zn diesem Zweck wird die Stadt aber eine neue An¬
leihe im Betrag von 150 Millionen aufnehmen. Für den Rest
des Defizits müssen neue Einnahmequellen in Form von
irgendwelchen Zuschlägen, Tariferhöhungen , neuen Gebühren
usw. erschlossen werden.

Strafbare Zeitungsannoncen . Mit einem juristisch inter¬
essanten Fall hatte sich der Strafrichter des Amtsgerichts L III
in Freiburg i. Br . zu befassen. Angeklagt war der 32jährige
Kaufmann Erich Stein ans Berlin , der als Vertreter einer
Hamburger Firma in zahlreichen deutschen Zeitungen , darun¬
ter auch in einer Freiburger , Inserate erscheinen ließ, nach
denen Eheleute auf Wunsch eine Preisliste über hygienische Be¬
darfsartikel gratis erhielten . Da die Preisliste aber u. a. auch
empfängnisverhütende Mittel anführte , stellte die Staats¬
anwaltschaft Strafantrag wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften und -Stein erhielt einen Strafbefehl über 200 Mk.,
Hilfsweise 20 Tage Gefängnis . Hiergegen beantragte er ge¬
richtliche Entscheidung und machte in der Hauptverhandlung
folgendes geltend. Die Staatsanwalt stützte sich bei ihrem
Vorgehen auf eine rund 25 Jahre zurückliegende Reichsgerichts¬
entscheidung, die aber heute durch anderslautende Endurteile
der Oberlandgerichte Hamburg , Düsseldorf und Frankfurt des¬
avouiert seien. Nach der Emmingerschen Strafprozeßreform

^ Samstag den 1. Dezember, abends /-8 Ahr, ^
^ im Hotel„Schwarzwaldrand" ^

I AeiiMtthiltW .I
^ verbunden mit Gaben - Verlosung . ^

— 1 . Ouvertüre zur Oper „Der Barbier ^
^  von Sevilla" . . . G. Rossini^
— 2 . Das erste Kreuz am neuen Friedhof, ^
— Volksspiel in 6 Akten nach einer ^
^ Tiroler Sage . . . von M. Fleischmann---

(Spieldauer zwei Stunden)
^ 3. Liebes-Leid— Liebes-Freud,
— Arie für 6-Klarinette . . . M. Bergson^
^ - Pause- ^
^  4 . Der Rose Hochzeitszug, CharakterstückI . Iessel ^
^ 5. Onkel Max hat einen Vogel! ^
--- Schwank in einem Akt. . . Karl Silber
— (Spieldauer Stunden) 2^1
--- 6. Wo die Alpenrosen blühen, ^
— Tiroler Bolkslieder-Potpourri . E. Trayan ^

^ Anfang Punkt Vs8 Uhr. Schluß 12 Uhr. ^
^ Für Mitglieder Eintritt frei. ^
— Einführungsrecht eine Person. ^
^  Programm berechtigt zum Eintritt. Nicht übertragbar. ^
— Rauchen verboten! ^

sind in vorliegendem Falle die Oberlandesgerichte und nicht
mehr daS Reichsgericht letzte Instanz . Es müsse ihm also in
subjektiver Hinsicht der gute Glaube zugebilligt und der gegen
ihn erlassene Strafbefehl aufgehoben werden. Das Gericht
stellte sich auf einen andern Standpunkt . Die Inserate seien
in einer für den Kenner unzweideutigen Form abgefaßt ge¬
wesen. Die Entscheidung des Reichsgerichts sei auch heute noch
gültig , wenn auch zugegeben werden müsse, daß verschiedene
Oberlandesgerichte zu einer anderen Ansiclst gekommen seien.
Bei dieser Stellungnahme mußte nach der bekannten Vorsitz¬
lehre deS Reichsgerichts der Angeklagte, der bereits wegen Ver¬
gehens gegen das Schmutz- und Schundgesetz vom Amtsgericht
Berlin -Mitte vorbestraft ist, verurteilt werden. Das Gericht
ermäßigte aber den Strafbefehl auf 150 R.M . evtl. 15 Tage
Haft.

Galgen oder Krebs ? Es muß gar nicht so einfach sein, in
Kuba zum Tode verurteilt zu sein. Wem dieses immerhin sel¬
tene Malheur anderswo passiert, der wird begnadigt oder aber

auf irgendeine Weise in angemessener Frist vom Leben zun,
Tode befördert. In Kuba beispielsweise durch den Strick. Aus
dieser schönen Insel nun, wo man offenbar für alle wissen¬
schaftlichen Belange ein warmes Herz hat, hat man noch eine
dritte Möglichkeit gefunden. Der Todeskandidat nämlich, der
nicht begnadigt würde, kann wählen zwischen dem Galgen -
oder der Krebsiinpfung . Wählt er die letztere, so bleibt er
12 Jahre im Gewahrsam des Staates , allerdings ohne die Un¬
annehmlichkeiten einer Zuchthausgefangenschaft, und unter
steter ärztlicher Beobachtung. Wenn er nach 12 Jahren noch
lebt, ist er frei und kann mit seinem krcbskranken Körper an¬
fangen, waS er will. Dieser neue Modus , der Wissenschaft
geeignete Experimenticrobjekte zuzuführen , hat zweifellos
manches für sich. Es kann so aus einem Schädling ein Heil¬
bringer für die Menschheit werden. Ob allerdings viele Ver¬
urteilte ein Leben mit dem Krebs im Körper dem schnellen
Tode vorziehen werden, ist die Frage . Es wird dies wohl nur
dann der Fall sein, wenn der Verurteilte nicht genau weiß,
was es mit dieser furchtbarsten aller Krankl/eiten auf sich hat'

Die sortgeworfeire Apfelsinenschale. Miß Anita Mirleß
ans Chicago hatte das Unglück, auf einer Apfelsinenschale
nnSzngleiten, die ein Herr einige Minuten vorher achtlos
fortgcworfen hatte . Im Augenblick ihres Sturzes kam ein.
Radfahrer vorbei und verletzte den linken Fuß des Mädchens.
Im Spital heilte das Bein tadellos , es blieb aber eine Mrbe
zurück, welche durch den Strumpf verdeckt wird . Anita aber
strengte gegen den Herrn , der die Apfelsinenschale fortgeworfen
hatte, eine Schadenersatzklage an . Wie sie behauptet, hat durch
diese Narbe ihre Heiratsfähigkeit eine Verminderung erlitten,
weil sie nie mehr wieder im Trikot baden könne und dadurch
würden natürlich auch ihre HciratSaussichten schlechter. Das
Gericht sah auch diese Wertminderung ein und verurteilte den
Uebeltäter dazu, 1000 Dollar Schadenersatz an Alis; Anita zu
zahlen.

Die Neger retten ihre Drüsen . Wir haben mit unserer
Verjüngungstheorie und mit der Praxis des Herrn Professors
Woronoff, für dessen Klinik seit Monaten Tausende und Aber¬
tausende von Affendrüseu aus aller Herren Länder geliefert
werden, was Schönes angerichtet. Es hat sich nämlich diese
Drüsengeschichte allmählich in Afrika unter den Schwarzen
herumgesprochen, und nun ist in Nyassaland, das bekanntlich
zum englischen Kolonialbesitz gehört, die merkwürdige Kunde
verbreitet , König Georg V. von England habe angeordnet, daß
die Eingeborenen ihre Drüsen vergeben sollten. Grund genug,
für eine große Aufregung im tiefen Afrika! Die Dörfer der''
Eingeborenen liegen still und ruhig , keiner wagt sich aus den
Häusern, und wenn sie einmal heransgehen müssen, wandern
sie nur in großen Trupps über Land. Kein noch so gutes
Zureden der englischen Kolonisten hat etwas genützt, die
Drüsen -Transporte spuken ihnen im Kopf herum, zumal die
Negerpriester mit Hilfe ganzer Gemeinden um Abwendung
dieses von den Europäern beabsichtigten Greuels unablässig
beten. Wex das Gerücht aufgebracht hat , weiß niemand, ach
den Engländern ist die ganze Sache sehr unangenehm und sie
suchen mit allen Mitteln die Eingeborenen zn beruhigen.

Ilisme 81okkeM kl
ill grober Lllmsdl billigst.

Aui Daniel - und fVoIIKIeiclsrstokle

Äockeli -W
^errennerstrsLe 6 LIumensttsLe 28

kür Zscls MNerung
kür kisrrsn,Jünglings

uncl Knsbsn
>

40 .-Hsrrsn -VIstsr
in üllen 5toskarten 158.- , 148.-»138.-, 128.- ,
188.-, 98.—, 88,—, 78 - , 58 - , 55.-, 58.—, 45.-,

ßlsrrsn pslslvrs
I u. Ilreisilg, marsngo ll. ercsivarr 120.- , 110.- ,
100- , 40 - , 80- , 70- , 60- , SO.-, 4S.-,

«errsn -Hnrüge
1u. llreiiüg in Csieviot u. Kammgarn 140,ISO - ,
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Gegen Haarausfall und kahle Stelle« Apotheker Konstanti's biologisches
Cholesterin-HaarnShrmittel

ärztlich erprobt und verordnet! Angenehm im Gebrauch! Wirkung verblüffend!

^Alleinverkauf für Neuenbürg: Paul Bröckel, Frisiersalon, Alte Pforzheimerstr. 24. ^
In Birkenfeld wird

heizbares einfaches möbliertesZimmer
für älteren Mann zu mieten
gesucht.

Angebote mit Preis ohne
Kaffee an

Wilh. Pfeiffer jr.

Zieh¬
harmonikas

_ ĝebrauchteu. neue,
a diatonisch und chromm tisch,
kaufen Sie am besten und
billigsten beim Fachmann beim

Ziehharmonikamacher
Hohntoser, Pforzheim,
Turnplatz, Weiherbergstr. 3,

woselbst Sie auch Unterricht
erhalten, sowie Annahme von
Harmonika-Konzerten von

Meisterspieler Franzl

vis QusIitA
ÄvuIssIZsi * LrIslsi *L :sug »,össs

Opsl
personemvsZen - lüetervazen - 8ckneIIastvaZen

»I5U
personenvaZen - lViotorrüäer

^isnclsrsr
?er8onen >vs § en

Süssäng
bastkrattvvâ en - Omnibusse - Fussicbtsv3§en

k̂ sgirus
ibastkrattvagen - Omnibusse - ^ ussicktsvs ^en

Vikloris
t^ otorrüäer

Verlangen 8ie unverbincil. Fn^ebot vom Vertreter:

dleuenbürA,  Teieton Î lr. 72.

Wegen

Ves-reUW unsererM -Mr
laden wir die Altersgenossen vom Kirchspiel Gräfenhausen
auf Sonntag den 2. Dezember, nachmittags2 Vs Uhr, in
das Gasthaus zum „Ochsen" in Arnbach freundlichst ein.

Um zahlreiches Erscheinen bitten
mehrere Fünfundzwanziger.

Säßts
stnden Sie sofort von Ihrer

Abt . Gebhardts echter
Kloster -Lebens -Essenz

4 Flaschen. Dieselbe bewährt sich
nämlich wirklich als hervorr ge -
des Blutreinigungsmittel.
Neumarkt . Ops., IO. 12. 24. I 5) .

Zeugnis notariell beglaubig.
Flasche Mk . 1 40 und Mk . '2.50
In den Apotheken zu Neuenbürg

Herrenalb und Schömberg . '

Vi/ir weräen 3ie Zwingen nur Oescbonke von ckauernckem
V7ert 2U ksuken!

Man« ôse/"

„6t. N/lto/av^

Oie;« LckiaLi'mmer in rcllSae,- guter

^^ » »» ^ ^ urküiirung i;t cla; riclltige Ummer kür
junge Lk^ sote . Wir tüiirsu er in verrciiieäenen sterben unck bat ckarrelbe
einen grollen 5cbr-mk l 8c> cm breit mit Ol« , Vz tür Wärcbe , V- kür
llleicker, 2 «büne grolle Settlacken, l Warckkommacke mit HHk
Zpiegeiaukatz, 2 biacbttircke . Weiknacbk -Preir li.-sti.

Zcblakimmer, eckt sticke, prscktvoü
gebeirt , mit einkacker vornebmer

llinienkübrung, bertekenck aur : i Sckrank i8o cm breit, mit «künem
Oerimr , ^z für llleicker, t/z tür Wärcke , 2 Settrteilen icxr/2cx) cm breit,
genau parrenck rum Zckranic gearbeitet , 2 blackttücken mit ecktem
blarmor , l Warcbkrrmmocke mit ecktem btarmor , I Spiegel-
änkratz . Weibnackk -Pre« Itz- 2 «"

„Kap-aet"Oierer Zcklakrimmer «t von einem errten
rückckeutrcben Arckitekten gereicknet unck rteiit

rickerück mit ck« Heuerte ckar, ckar rur 2 eit auf ckem bäSbelmarbt irt.
Oierer Zimmer bat einen berrllcken Lcbranb mit Oarckinen berparmt unck
liefern vir ckarreibe in allen starben, inrberonckers in einem berrllcken
lläucberton, bertebenck aur : l grollen Sckrank, Kr llleicker, Kr Kr
Wärcbe , 2 Lettrtellen genau ckaru parrenck, 2 Hackttircken, WAU
l Warckkommocke ocker stririertoilette . Weibnackk -streir ll .-stt. F

^ irt einer unrerer allerrckönrten Zcklafrimmer unck
Kat beronckerr cken grollen Vorteil, ckaü er bertebt

aur ^ i Lckrank, beronckerr groll, 200 cm breit , in ck»r stiltte Oarckinsn-
berpannung . Oie Düren rinck innen makagoni aopoiiert unck irt Kr
llleicker unck '/z Kr Wärcke eingeteilt . Oierer Zimmer Kat rckSne
Zcknitzereienunck pracbtvolle Oerimre . Oie Letten rinck genau ckaru parrenck,
ebenro ckie XVarcchkommocke, ckie2 btacbttircke mit Olarpiatten,
.Weiknackitr -streir I?.-b4:

„Sar-ara

„MoMa
„ZvSoMa'

ManaD-er'E

<< Zcblatrimmer in makagoni . Oer
Wunrcb jecker stiaurkrau!
.Weibnacktr -streir ll .-bt

t Zcbiakrimmer in Kirbe. Oar stkeglüct
. . . . . . Weiknalktr -streir ll .-stl

<1  Scblakrimmer in Lirnbaum. Oer Weib»
nacktrtram» ^ eibnacktr- streir ll.- bt.

t Zcblafrimmsk m llirrcbbaum. Oar
langerrebnte äcblafrimmer
. . . . Weiknacktr -Preir ll.-bl.

Zcblsfrimmer in bluübaum. Oa;
vornebme Zcblairimmer!
. . . . . Weiknacktr - streir -kt

aurlänckircbenOslrern

t t Zcblafrimmer au;
vervckieckenen

. Weibnacbtr -streir ll.-bt-

Oiese SatlskLimmer sollen lknen nur eine Anregung rurn
Scktlskriinmer -stinkAuk geben ! Knuten Sie »ick» als Weik-
nacktsgescktenk sin neues Scklnksimmer ! Verlobte ksuten
Sie russmmen ein ScklstLimmer ! — ^ lle unsere Sckklnk-
riminer können Sie selbstverstLncklicb ru sukerorckentlicb

günstigen ^ nklungsbeckingungsn erwerben.

Zacken , lloblenr , icksickelberg, llsilbronn , llarirruke , llrefelck
stuckvigrbafen am llkein, pforrkeim , Ziegen (Werttalen ), Drier

. . Vir sin « _ -

s In unserer Nrt Nss grüNis Nsutscks lbtüdeluntsrnsi ' msn s
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Birkenfeld—Niebelsbach.

blockreiis-Sinlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen, zu
unserer am

Samstag den 1. Dezember 1928
stattfindenden

O

ÄZ-ItzW
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Richard Nemmele, Klara Kappler»
Birkenfeld. Niebelsbach.

Kirchgang 12 Uhr in Birkenfeld.

Inserate-eben den Witz!

Radio-Apparate
Anoden und Heizbatterien, alle Sorten Röhren und
Ersatzteile, sowie die neuesten Geräte für Batterie-
und Netzheizung. Apparate mit garantiertem Laut¬
sprecherempfang von Mk. 34.50 an. Komplette
Anlagen niit Batterien und Lautsprecher von 80 Mk.
an. Bei Barzahlung auf Apparate 5 "/» Rabatt.

Antennne wird kostenlos aufmontiert.
Auf elektrische Bügeleisen, Heizkissen, Christ-

baum-Beleuchtungen 10 " » Rabatt.
Ferner empfehle ich mein Lager in Glühlampen»
Sicherungen usw.»sowie meine neu eingerichtete
Ladeanlage und werden Batterien täglich geladen.

Otto WessinFsr ,Kirliklikelä
Hauptstraße 120.

Deckaus und Vorführung I. Stock.

Zuschriften Md Mderungeu
an die Firma Sanatorium Schwarzwaldheim G .m.b.H.
in Schoemberg sind an deren Geschäftsführer

Direktor - Dent »arcl,
Rhönsanatorium in Bad Kissingen zu richten.

Neuenbürg.

Freiwill. Versteigerung
Achtung ! rE " Sonderangebot ! Billig!

Ich bringe am Samstag den 1. Dez. 1928, nachmW
3 Uhr, im Auftrag einige Posten Herrenhosen, Lodei-
joppen, Konfirmanden -, Knaben - und Kinder-AnM,
Arbeitsanzüge , blau und weiß, einige Posten MantelW.
Herren -, Knaben-, Damen-Windjacken und SockenstM-
wolle im Gasthaus zum „Ochsen" hier zur Versteigerung.

Karl Eberhardt.

Mdie
W W halten wir uns zur raschen LieferM
W W von

> > Stimmzetteln,MMStM
I > Handzetteln«nd MW
W M empfohlen.

E.Meeh'slhe Bllchdrulkerei,ms .s»
Nenenbürg , Fernsprecher4
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